
Bis zum Jahr 2006 war das regelmäßige 
Brutgebiet der Felsenschwalbe (Ptyonopro-
gne rupestris) in Deutschland auf den bay-
erischen Alpenraum begrenzt (Gedeon et al. 
2014). Ab 2007 wurden Felsenschwalben-
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Bruten auch in Baden Württemberg bekannt 
(Kratzer 2015, Maier 2017, 2018, 2019). 
Die Art hat seitdem ihr Areal kontinuierlich 
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 Tab. 1: Brutplätze und -paare der Felsenschwalbe in Baden-Württemberg 2007-2020 (2007-2015 aus Kratzer 2015).  

kein Zusatz, 5 inkl. Ornitho.de, pers. Mitt., 6 exkl. 2 (wegen möglicher Umsiedelung), 7 Rückschluss aus Nester.  
Zahl in Klammer: ursprünglich anwesende Brutpaare.

TK 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 20174 20184 20194 20204

7815 1 1 1 1 0 ? ? 3 4 (35)-? 2-(3) 2-(3) 3-(4) 4

8212 - 1 1 0-11 3 5 4-51 6 5 3-45 6-(8) 6-(8) 9 144,5

8013 - - - - 1 1 1 1 1 14 1 1 1 1-(2)

8014 - - - - - - 1 2 24 34 3-(4) 4,5-(5) 4 6

7614 - - - - - - - 1 0 ? 0 0 0 0

8115  - - - - - - - - 14 0-12,4 1 0-(0,5) 0 0

8113  -  - - - - - - - - 14 1 1 2-(4) 5-(6?)4,5

8311  - - - - - - - - - 13,5 1 0 0 14,5

8313  - - - - - - - - - 14 1 1 1 14,5

8114  - - - - - - - - - 0-12,5 0 0 0 0

7714  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 1 0 1

7716  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 1 3 4

7415  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 15 (35,7)-5 54,5

7416  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - (12,5)-0 0

8314  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - (?)-15 3(-4?)

7316  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - (?)-2 4

Summe 1 2 2 1-2 4 6 6-7 13 13 10-146 16-19 18,56 30-31 50-(52?)



Brutpaare). Bedeutende Neubesiedelungen 

und 2019 (Tab. 1). Die Anzahl der Brutpaa-
re erreichte seit 2007 erstmals nach 7 Jah-
ren den zweistelligen Bereich und blieb die 
nächsten fünf Jahre bis 2018 zwischen 13 
und 19 Brutpaaren (Tab. 1). In 2019 erfolgte 
eine Zunahme um rund 70 Prozent auf 30-
31 Brutpaaren und in 2020 um  67 Prozent 
auf 50-52 Brutpaaren (Tab. 1). Letzteres war 
überwiegend auf die Bildung neuer Koloni-
en bzw. Zuwächse in bestehenden Kolonien 
zurückzuführen.

Die Felsenschwalbe brütete in Baden-Würt-

nicht immer regelmäßig besetzten Standor-
ten. Als Brutplätze wurden Steinbrüche, aber 
auch Naturfelsen und Gebäude gewählt. Zu 

-
dukte einer Bahntrasse, ein Ablaufstollen an 
einem Stausee, Betriebsgebäude in Steinbrü-
chen (Abb. 2) und erstmals in 2020 ein kom-

eine Klinik.
In der Brutsaison 2020 brüteten 62 Prozent 
der Brutpaare in Steinbrüchen, 24 Prozent an 
Naturfels und 14 Prozent an Gebäuden. Ein 

Kabelkanal wurde abgebrochen.

In Mitteleuropa konzentriert sich der Großteil 

 
In Baden-Württemberg lagen 36 Prozent der 
Bruten im Jahr 2020 unter 500 m ü. NN, die 
niedrigste auf 260 m ü. NN und die höchste 

im Jahr 2016 auf der bisher höchst gelege-
nen Stelle auf 1450 m ü. NN soll nicht uner-
wähnt bleiben (Maier 2018).

Mein Dank geht an H. P. Fischer für die Ent-
deckung einer neuen Gebäudebrut in 2020, 
an Dr. R. Lühl und A. Stähle für die Entde-

-
fels bzw. Gebäude, an F. Wichmann für die 

-
nem Gebäude, an M. Seiser, Dr. M. Förschler 

(Abb. 1), an alle Melder mit Felsenschwal-
benbeobachtungen, auch an alle Steinbruch-
besitzer und Mitarbeiter für die unkompli-
zierte und gute Zusammenarbeit.

Summary:
The population of the Crag Martin in south-

 Abb. 2: Gebäudebrut einer Felsenschwalbe. Oben: 
-

gebäude (26.07.2020), die H. P. Fischer am 19.07.2020 
entdeckt hatte. Unten: auf einer Metallrinne eines 
Betriebsgebäudes in einem Steinbruch (04.07.2020). 
Bilder: B. Maier.



to 2020 an increase of almost 70 percent 
happened, resulting in now 50-52 breeding 
pairs. This was mainly due to the formation 
of new colonies or enlargement of existing 

on rocks and at buildings between 260 and 
900 m above sea level.  
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